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BUCHER

KULTUR UND WIRTSCHAFT

Festschrift zum 70. Geburtstag von Eugen Bohler

Eine Festschrift, die einen Gelehrten vom
Range Bohlers ehrt, hat zwei Gesichter: das
eine ist riickwirts gewandt, bezogen auf den
Jubilar, das andere aber blickt nach vorne?.
Schiiler und Freunde des Wissenschafters
tragen zu einer Festschrift mit einem Beitrag
bei, der zwar meist aus der Forschungsrich-
tung des zu Ehrenden stammt, der aber in
erster Linie ein Beitrag zur Wissenschaft sein
soll. Diesen Artikeln gilt unser Interesse.
Den Jubilaren zu ehren, wie es fiinf Beitrige
der Festschrift tun, ist heute und hier nicht
der geeignete Ort. Ebenso verzichten wir
darauf, die sieben «Beitrige zu verschiede-
nen Gebieten der Kultur» zu beleuchten,
Beitrige, die zum Ausdruck bringen, wie
umfassend Weltbild und Titigkeit von
Eugen Bohler sind, und daB er zu jenen Na-
tionalokonomen zihlt, die sich iiber ihre
Wissenschaft erheben. Die jiingere Genera-
tion geht demgegeniiber den Weg des Spe-
zialistentums.

Heute, rund zwei Jahre nachdem die Bei-
trige geschrieben wurden, hat eine Bespre-
chung den doppelten Reiz, daB sie nicht nut
auf jene Artikel mit ethohter Sicherheit hin-
weisen kann, die einen echten Beitrag zur
Entwicklung der Wissenschaft geleistet ha-
ben, sondern daB sie auch bereits den damali-
gen Stand des Wissens und der Bereitschaft
zu wirtschaftspolitischen Eingriffen mit dem
heutigen Stand zu vergleichen vermag, Dal}
Eugen Bohler letztere maBgebend mitge-
staltet hat, sei nur am Rande vermerkt.

Vierzehn der achtzehn wirtschaftswissen-
schaftlichen und -politischen Beitrige wid-
men sich dem Konjunktutproblem: 1963 war
das erste Jahr eindeutig iiberbordender Wirt-
schaftstitigkeit in der Schweiz, In diesem
Jahr wurde die Notwendigkeit konjunktur-
politischer Eingriffe manifest. Der Fort-
schritt in der wirtschaftspolitischen Konzep-

tion der Schweiz ist in verschiedenen Auf-
sitzen deutlich erkennbar. Den iibergroBen
Investitionen von Privaten und der drei
staatlichen Ebenen wurde eine geringere,
dem Verhalten des Konsumenten eine gro-
Bere Bedeutung zugemessen als heute. Die
Bereitschaft zu oder die Anerkennung der
Notwendigkeit tiefgreifender Eingriffe in die
Wirtschaftstitigkeit waren noch vor zwei
Jahren wesentlich geringer, als sie sich dann
im politischen Prozef3 als moglich erwiesen.

Demgegeniiber war von Anfang an er-
kannt, daB die schweizerische Konjunktur-
politik die Erhaltung der Wettbewerbsfihig-
keit der schweizetischen Exportwirtschaft
zum Ziel hat. Ein binnenwirtschaftlich un-
ausgeglichenes Verhiltnis von Nachfrage
und Angebot wird dann gefihrlich, wenn es
die Konkurrenzfihigkeit bedroht. Preisstei-
gerungen sind weniger in ihrem absoluten
AusmalB als im Vergleich zu jenen in andern
Lindern zu beurteilen,

Zu den noch heute kontroversen Fragen
gehort jene der Parititsinderung. Hans Bohi
(ETH) analysierte die deutsche Aufwertung
von 1961 und beurteilte — unter ostentati-
vem Verzicht auf irgendeinen Hinweis auf
die Schweiz — deren Erfolg. Walter Schweg-
ler (Nationalbank) holte dies nach und be-
legte die anders gelagerten Verhiltnisse in
der Schweiz, die nicht nach einer Aufwer-
tung rufen. Binnenwirtschaftliche Griinde
allein vermoégen eine Parititsinderung nicht
ausreichend zu rechtfertigen. Er kam deshalb
zum Schluf}, daB sich 1963 aus Griinden der
internationalen Wettbewerbsstellung eine
Aufwertung des Schweizerfrankens ebenso-
wenig aufdringte wie Wihrungsmanipula-
tionen in diversen andern Situationen der
Nachkriegszeit. Alfred BoBhardt (Hoch-
schule St. Gallen) widerlegte ein weiteres Mal
die These, wonach die Abwertung des
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Schweizerfrankens von 1936, weil verspitet,
wirtschaftspolitisch nicht mehr notwendig
gewesen sei.

Von den ibrigen konjunkturpolitischen
Beitrigen seien erwihnt: derjenige von Theo
Keller (Hochschule St. Gallen) iiber das kon-
junkturpolitische Gewicht der Gemeinde-
finanzen, jener von Waldemar Jucket
(Schweizerischer Gewerkschaftsbund) iiber
die der Schweiz zur Nachahmung empfoh-
lenen, von der OECD praktizierten Metho-
den einer kontinuierlichen Wirtschaftspoli-
tik, jener von Alfred Sauvy (College de
France) iiber die franzosische Wirtschaftspla-

nung und der sehr exakte Aufsatz von Hans
Wiirgler (ETH) iiber einige spezifische kon-
junkturpolitische Probleme.

Hingewiesen sei ferner auf die Beitrige
von Walter Kull (Nationalbank) und Alfred
Schaefer (Schweizerische Bankgesellschaft),
die teilweise neues Material iiber Entwick-
lungen im schweizerischen Bankwesen ent-
halten.

Vincent C. Frank

1Kultur und Wirtschaft, Festschrift zum
70. Geburtstag von Eugen Bohler, Polygra-
phischer Verlag, Ziirich 1963.

Sogar aus Hunden lift sich etwas machen, wenn man sie recht erzieht. Man muff sie nur nicht mit

verniinftigen Leuten, sondern mit Kindern umgeben lassen, so werden sie menschlich. Dieses ist eine

Bestitigung von meinem Satz, daff man Kinder immer xu Leuten balten milsse, die nur um ein weniges

weiser sind als sie selbst.

828

G. Chr. Lichtenberg



	Bücher

